. 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Mochen-Mbonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit-⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 360. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 


Schullebrer und Organiſten Weber zu Mühlberg im Kreiſe Liebenwerda den 
7) Sind 
Arbeiter? ... oder welches - » 


Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; den Schul⸗ 
lehrern Hedewig zu Ludwigsdorf im Kreiſe Löwenberg und Hippe zu 
Groß- Schönwald im Kreiſe Polnisch Wartenberg, ſowie dem penſionirten 
Strafanſtalts⸗Auſſeher Kleinmaier zu Gruol, Ober⸗Amts Haigerloch, das 
Allgemeine Ehrenzeichen verlieben. - 

Se. Majeſtät der König bat den Departements⸗Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
Reviſoren Jeske in Bromberg, Winter in Naumburg a. S. und Bartſch 
in Frankfurt a. O., ſowie dem Gerichts⸗ und Depoſitalkaſſen⸗Rendanten 

rndt in Greifswald, dem Kreisgerichts⸗Secretär Jabn in Marienwerder, 
dem Gerichts⸗ und Depoſitalkaſſen⸗Rendanten bon \ aminet in Culm, den 
Gerichtskaſſen⸗Rendanten Seidel in Sprottau, Berns in Wetzlar und 

üller in Spremberg, dem Gerichtg⸗ und Depoſitalkaſſen⸗Rendanten Staus 
baus in Burg, den Gerichtskaſſen⸗Rendanten Haardt in Siegen, Lechner 
in Duisburg, Dinter in Neuſtadt O/S. und Franke in Beuthen, dem 
Gerichts⸗Depoſitalkaſſen⸗Rendanten Bleul in Breslau, dem Gerichts⸗ und 
Depoſitalkaſſen⸗Rendanten Kropp in Vorken, dem e 
Godejohann in Delitzſch, dem Gerichts⸗ und Depoſitalkaſſen.Rendanten 
Hering in Colberg, dem Stadtgerſchts⸗Secretär Kalckhoff in Berlin und 
dem Gerichtskaſſen⸗Rendanten Friedel in Halle a. S. den Charakter als 

echnungsrath; und den Kaufleuten und Uniform⸗Fabrikanten Feldſtein 
und Berger zu Caſſel das Prädikat als Königliche Hoſlieferanten verlieben. 

Der ſeilberige Kreis⸗Wundarzt Dr. Bock zu Schönau iſt zum Kreis⸗ 
Phyfikus des Kreiſes Schönau; und der praktiſche Arzt Dr. Schönfeld zu 

bes zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Regenwalde ernannt worden. 


[Enquete.] Im Anſchluß an die Erhebungen, welche über gewerblichen] 


Unterftügungstaffen und die Unſalls⸗ und Invaliditätsverſicherung ec? : 
unden haben, wünſche ich auch über die ſonſtigen ſeitens der er größe: 
ter Gewerbebetriebe zum Velten ihrer Arbeiter getroffenen 3 oblfabrtsein⸗ 
dichtungen möͤglichſt vollſtändige und zuverläſſige Nachrichten einzuziehen. 

u dem Ende habe ich beſchloſſen, den in einer Anzahl don Exemplaren 
angeſchloſſenen Fragebogen den Beſitzern ſämmtlicher unter Aufſicht der Së: 
niglichen Regierung ſtehenden gewerblichen Anlagen und Betriebe, welche 30 
und mehr Arbeiter beſchäftigen, ſowie derjenigen Betriebe von geringerem 

mfange, welche ſich durch beſondere Leiſtungen auf dieſem Gebiete hervor⸗ 
gethan haben, mit dem Erſuchen um Beantwortung vorlegen zu laſſen. 
5 Die Königliche Regierung wird daher veranlaßt, jeder Polizeibehörde, in 
eren Bezirke überhaupt gewerbliche Anlagen mit der fraglichen Arbeiterzahl 

File anden find, mindeſtens ein Exemplar des Fragebogens mit dem Auf⸗ 
— zuzuſtellen, nach borgängiger Feſtſtellung der Zahl der in Betracht 
bon der cn Gewerbebetriebe die noch erforderliche Anzahl von Fragebogen 
nach Boll eheimen Kanzlei meines Miniſteriums zu erbitten und demnächſt 
Leit ollziehung des Anſchreibens am Kopfe derſelben den Inhabern oder 
fi tern der Gewerbebetriebe zugeben zu Kir: Die ausgefüllten Fragebogen 
ind demnächſt ſchleunigſt der Konz lichen d ee wieder einzureichen und 
ſodann nach Kreiſen geordnet bis Ende October d. J. mir porzulegen . 

Um eine möglicft vollſtandige lleberſicht über die auf vieſem Gebiete 
liegenden humanitären Beſtrebungen zu erlangen, peranlaſſe ich die König⸗ 
liche Regierung gleichzeitig auch über die, zwar nicht von einzelnen Arbeit⸗ 
gebern ſpeziell für ihre Arbeitnehmer, aber doch ausſchließlich oder vorzugs⸗ 
weiſe für Arbeiter ins Leben gerufenen, zur Verbeſſerung ihrer wirthſchaft⸗ 
lichen und ſocialen Lage beſtimmten Einrichtungen — namentlich Baugeſell⸗ 
ſchaften — die den einzelnen Fragen des Fragebogens entſprechenden 
Nachrichten durch Vermittlung der Kreis⸗ oder Lokalbehörden einzuziehen 
und demnächſt mit der Sammlung der Fragebogen vorzulegen. 

„Neben der vorwiegend zahlenmäßigen Nachweiſung, welche durch Aus⸗ 
füllung der Fragebogen beſchafft werden wird, iſt es zur Erreichung des an⸗ 
gettebien Zweckes wünſchenswerth, auch eine beſchreibende Darſtellung einer 

nzahl der vorhandenen Wohlfahrtseinrichtungen zu e Zu dem Ende 
empfiehlt es De, an die Beſitzer einzelner auf Sot ebiete hervorragender 
gewerblicher Etabliſſements die Aufforderung zu richten, der Königlichen Re⸗ 
gierung eine zuſammenhängende Darſtellung der Entſtehung, Entwicklung 
und des Beſtandes ſämmtlicher auf ihren Werken vorhandenen Einrichtungen 
dieſer Art unter Beifügung der darauf bezüglichen Urkunden, Statuten 
Reglements, Pläne, Zeichnungen und dergleichen und unter Darlegung der 
über den Erfolg der einzelnen Einrichtungen gemachten Erfahrungen und der 
daraus für gleiche Beſtrebungen ſich ergebenden Lehren zur Verfügung zu 
ſtellen und ſich gleichzeitig darüber zu erklären, ob ſie etwas dagegen zu er⸗ 
un finden, wenn dieſe Darſtellung demnächſt ganz oder theilweiſe ver⸗ 

entlicht werden ſollte. Bei der Auswahl der in dieſer Weiſe anzugehenden 
uternehmer iſt dahin zu ſehen, daß einerſeits die hervorragendſten Cr: 
einungen auf dieſem Gebiete nicht fehlen, andererſeits auch die verſchiedenen 
nduſtriezweige möglichſt vertreten find. 

8 Sofern der Königlichen Regierung eine, dazu 8 ci Kraft, z. B. ein 

azu befähigter Fabrilinſpector, zur Verfügung ſteht, würde es ſehr er⸗ 
wünſcht ſein, wenn Sie ſelbſt eine monographiſche Darſtellung des einen 
ze des anderen Zweiges der bier in Rede ſtehenden Beſtrebungen lieferte, 
ge eine Daritellung der verſchiedenen zur Beſchaffung von Arbeiter: 

d obnungen in ihrem Bezirke getroffenen Einrichtungen unter Berückſichtigung 

er herihiedenen dabei befolgten Syſteme und der mit jedem derſelben ger 
rn Erfahrungen. Daß derartige beſchreibende Darſtellungen gleichzeiti 

Ze er Sammlung der Fragebogen eingehen, iſt nicht erforderlich, jedo 
Deia werden, daf wo möglich bis zum Ablauf des Jahres auch 

ieſs Material vollſtändig vorgelegt wird. 

Deen den 3. Juli 1875. 3 ; ö 
An . Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 

ämmtliche Königliche Regierungen und Landdroſteien 
alte beſonders). a ’ A 
Sg DE erhält das Königliche Polizei⸗Präſidium zur gleichmäßigen 
ug. 7 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
An daz Königli r. Achenbach. 
önigliche Polizei Brafteinm dier. fen uli 1875. 


SC J S 
Artem Auftrage des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche 
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Antwort auf nachſtebende Fragen hinter den letzteren 

unterzeichnete 
Sollten Déi in Ihrem Geſchäft Einrichtun⸗ 
che in den nachſtehenden Fragen nicht beſonders berück⸗ 
M. Auskunft 


nbabers, Induſtriezweiges und 
ep, männlich . » im Durchſchnitt des 
im Durchſchnitt des Jahres? 


eit an⸗ 
Se Ein⸗ 


.. . in welchen 


des Arbeitgebers verwaltet 


nutzung? 
des Geſchäfts? . 


Beförderung des Erwerbes eigener Wohnungen? 
für die Arbeiter? 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


. 5) Minimalbetrag der Einlagen? 
6) Mit welchem 
die Arbeiter zur 


ebers Sparprämien gewährt? ... . in welchem Falle? 
eträgen? .... 9) Können die Einleger e Guthaben 
en in dieſer 


ſeitens des Arbeit 


ſelbſtſtändigen Beſtand? . 


D. Fürſorge für Wohnung. Beſtehen Einrichtungen: 1) Zur 
a. Baugenoſſenſchaft 
{ b. Hat das Geſchäft Arbeiterwohnbäuſer zum eigenen 
Erwerbe für die Arbeiter bergeftellt: mit Garten: wie viele? . Preis? 
.. ohne Garten: wie viele? Preis? .. . Entfernung 
d. Gewährt das Geſchaft 


an Arbeiter, welche ich ansiedeln, Hausbauprämien? ... in welchem Be: 


milienwohnungen? ... Höh 


brod? ... Zahl der durchſchnittlich täglich ausgegebenen 
2) Beſteht für die Arbeiter, \ 
a, ein Speiſezimmer (Speiſeſaal)? . b. Speiſewärmvorrichtungen? ..-- 
F. Kleidung und Wäſche. 1) Wird eine beſondere Arbeitskleidung 
oder einzelne Stücke dazu geliefert? .. umſonſt? ... oder für welchen Preis? 
7. 2J Beſtebt Uniformirung der Arbeiter? ... umſonſt? .., oder zu wel⸗ 
chem Preiſe ?... 3) Beſtehen Waſch⸗, Trockene, Bügelanſtalten? . .. 4) Sind 
Räume vorhanden: zum Waſchen für die Arbeiter Mittags und nach Feier⸗ 
abend? ... zum Ans und Ablegen der Aubeitskleidung? 
d. Billige Beſchaffung von Lebensbedürfniſſen aller Art. 
1) Beſteht für die Arbeiter des Geſchafts ein Conſumperein? Vereins⸗ 
bäckerei? .. .. Vereinsſchlächterei? ... 2) Werden den Arbeitern Verbrauchs- 
egenſtände zu Engros⸗ oder ermäßigten Preiſen aus vom Geſchäfte ange⸗ 
chafften Vorräthen verabfolgt? . Fabrikmagazine? . . Fabrikbäckerei? . . 
Fabrikſchlächterei? ... 3) In welcher Weiſe nehmen die Arbeiter an der Ver⸗ 
weg Mäe Einrichtungen Theil 5 
„II. Geſundheitspflege. 1) Halt vas Geſchaft einen Geſchäftsarzt 
mit Sprechſtunde für die Arbeiter im Ctabliſſement ſelbſt? :... oder wo 
eine Geſchäftsapotheke? .... ein Krankenhaus? .. Entbindungsbauß? . 
2) Wird jede arbeitſuchende Perſon vor ihrem Eintritt in das Arbeitsver- 
bältniß auf ihren Gefundheitszuſtand ärztlich unterſucht? .. Geſchieht dies 
bei ſolchen, welche bei ihrer Arbeit beſonderen geſundheitsſchädlichen Einwir⸗ 
kungen ausgeſetzt find? .. 3) Findet Fortzahlung des Lohnes an Schwan: 
gere vor der Entbindung? ... an Wöchnerinnen tatt? . wie lange 
4) Beſteht eine Badeanſtalt? ... Turnanſtalt ?. .. Turnverein? — Werden 
Zb men ſtark benutzt? .... 5) Beſteht ein Mäßigkeitsverein? ... . mit 
welchem ? 


etwas beit... wie viel? . 2) Beiteht eine Fabrikſchule für die ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder der Arbeiter .. ſchulgelofrei? ... . oder wie biel 
Schulgeld? 3) Werden Schulgeldsbeibülfen gewährt ... 4) Ber 


Schule für Mädchen zur Erlernung weiblicher Arbeiten Sonntags⸗ 
ſchule? .... Zeichenſchule? .... Tragen die Arbeiter zu den Unterrichts⸗ 
koſten etwas bei? . .. wie viel 


Sie Leſezimmer e En, W 
abende? .. . . Wer beſtreitet die Koſten für die Bücher? ... Wie viel 
betragen dieſelben jährlich? .... 2) Beſteht eine Muſikſchule? .... Sing: 
verein? .... Muſikcorps? 


Erholungen 

M. Sonſtige Wohlfahrtsein richtungen (Unterſchrift.) 

Das den Maſchinenfabrikanten, Ingenieur Felix Tonner in Dülken und 
Kaufmann Wilhelm Hermes in Crefeld unter dem 6. Mai 1874 ertheilte 
Patent auf eine Bandſtuhlwebelade ohne Schiffchen iſt aufgeboben. — Das 
dem Ingenieur C. E, Paget zu Wien unter dem 7. Mai 1874 auf die 
Dauer von drei Jahren und für den ganzen Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilte Patent auf eine Feuerung für Dampfteſſel it aufgehoben. 

Berlin, 4. Aug. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
hat am Montag, den 2. d. Mis., den Fürſten Rohan, den Grafen 
Morzin und den Grafen Tauentzien in Gaflein zur Tafel gezogen. 

ſueber die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
nach Detmold! iſt nachſtehendes Programm feſtgeſtellt: 

Sonntag, den 15. August: Abfahrt von Potsdam Morgens 3 Uhr. 
Ueber Magdeburg, Börſſum in Goslar 11 Uhr 35 Minuten. Beſich⸗ 
tigungen und Dejeuner. Von Goslar Nachmittags 1 Uhr, in Vienen⸗ 
burg 1 Uhr 15 Minuten, über Hildesheim, Hameln, in Pyrmont 
5 Minuten Aufenthalt, in Schieder 3 Uhr 50 Minuten; Ankunft zu 
Wagen in Detmold 5 Uhr 30 Minuten. 


ae Detmold wird Se. Majeſtät Wohnung im fürſtlichen Schloſſe nehmen. 


zeitung. 


mals. 
Nachmittags 4 Uhr. Von Schieder per Extrazug 5 Uhr 30 Minuten, 
über Hameln in Ringelheim 7 Uhr 45 Minuten, über Boͤrſſum, 
Magdeburg, 


Keudell. — Der Militär⸗Etat. — Der Confirmanden⸗ 
Unterricht.] Die „Prov.⸗Corr.“ giebt in einem kurzen Auszuge aus 
den Geſetzen über die innere Reform die Grundzüge der neuen pro⸗ 
vinziellen Selbſtverwaltung. 
das Urtheil eines hervorragenden Abgeordneten (Laskers), wonach das 
)[Syſtem der Selbſtverwaltung in Bezug auf die Communal Selbſtſtän⸗ 
digkeit ſoweit gehe, daß die Anſprüche gar nicht höher geſpannt werden 

könnten. Wenn die „Prov.⸗Corr.“ ferner hinzufügt, die neuen Ver⸗ 
waltungs⸗Einrichtungen ſeien zwar zunächſt nur für die Hälfte der 
Monarchie berechnet, aber das dort Erreichte ſei ein ſicherer Anhalt 
für die demnächſtige grundſätzliche gleiche Geſtaltung in der ganzen 
Monarchie, ſo wird man daraus entnehmen können, daß die Regierung 
die Ausdehnung der Reform auf die ganze Monarchie unmittelbar 
im Auge hat. — Der Miniſter des Innern iſt heute früh von Hom⸗ 
burg zurückgekehrt. — Der Geſandte v. Keudell iſt nach feiner geſtern 
erfolgten Ankunft gleich heute nach Varzin abgereift, wo er etwa 8 Tage ver⸗ 
weilen dürfte. — Die „Voſſ. Z.“ führt die erſte Ankündigung und nachherige 
Ableugnung in Betreff erhöhter Ausgabe für das Militär und dazu erforder⸗ 
licher neuer Steuern auf ein officiöſes Manöver zurück. Dem gegen⸗ 
über iſt wiederholt darauf hinzuweiſen, daß von den mit der Regie: 
rung in Verbindung ſtehenden Zeitungen und Correſpondenzen in 
keinem Stadium höhere Militärausgaben und die Forderung neuer 
Steuern angekündigt, vielmehr vom erſten Augenblick an die Richtige 
keit ſolcher Behauptungen in Zweifel gezogen worden iſt. — In 
Folge verſchiedener Anfragen bezüglich des Beicht⸗ und Confirmanden⸗ 
Unterrichts hat die Regierung von Oppeln ſich in einem Erlaß an die 
Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren dahin ausgeſprochen, daß der katholiſche 
Beicht⸗ Unterricht, welcher nicht, wie der Religionsunterricht in der 
Volksſchule, zugleich den Zwecken des Staates diene, ebenſo wie der 
evangeliſche Confirmanden⸗Unterricht kirchlicher Religionsunter⸗ 
richt ſei. Die Eintheilung deſſelben ſei daher eine lediglich den zu⸗ 
ſtändigen geſetzmäßig 
geiſtliche Amtshandlung, unterliege alſo nicht, wie der lehr⸗ 
planmäßige Schul = Religions- Unterricht, 
ſtaatlichen Schul aufſicht. Außerhalb des Schulunterrichts könnten 
wohl die Schulräume zu dem gedachten Unterricht hergegeben werden, 

Dr ſelbſtverſtändlich aber nicht zur Benutzung für ſolche Geiſtlichen, welche 

von der Leitung des Religions⸗Unterrichts in den Schulen ausgeſchloſſen 

ſeien. Dispenſationen der Schulkinder vom Schulunterricht zum Zweck 
der Theilnahme an während der Schulzeit ſtattfindenden Beicht⸗ oder 

Confirmations⸗ Unterricht dürfen nur in beſonderen Nothfällen und 

nur von den Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren ſelbſt ertheilt werden. Daraus, 

daß die Ertheilung des betreffenden Unterrichts eine Handlung des 

geiſtlichen Amtes iſt, ergebe ſich, daß der von Lehrern an Stelle der 
Geiſtlichen außerhalb der Schulzeit ertheilte Religions⸗ Unterricht kein 

eigentlicher Beichtunterricht, ſondern nach den für die Ertheilung von 
Privat⸗Unterricht geltenden Grundſätzen zu behandeln ſei. Der⸗ 

ſelbe unterliege daher der ſtaatlichen Schulaufſicht und es ſeien 
dabei auch namentlich die Beſtimmungen in Rückſicht auf die Sprache, 

in welcher ſolcher zu ertheilen ſei, zu befolgen. In Gemeinden, in 
welchen kein geſetzmäßig angeſtellter Geiſtlicher vorhanden und eine 
ſtaatliche Verwaltung des Pfarrvermögens eingerichtet ſei, ſei nichts 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen sweimal erſcheint. 


Soa den 3. Anl. 87 


Montag, den 16. Auguft: Einweihungsfeier des Hermanns⸗Denk⸗ 
Dejeuner dinatoire. Abfahrt von Detmold zu Wagen 


Ankunft in Potsdam Abends 11 Uhr 15 Minuten. 
(Reichs anz.) 


O Berlin, 4. Auguſt. [Die „Prov.⸗Corr.“ — Herr von 


Sie ſchließt mit der Bezugnahme auf 


angeſtellten Geiſtlichen 


der geſetzlich geordneten 


dagegen einzuwenden, daß aus den Einkünften des Letzteren eine 


mäßige Entſchädigung den Lehrern gewährt würde. 


[Das Herzogthum Coburg.] Ein hieſiges Blatt brachte 
dieſer Tage die Nachricht, daß zwiſchen dem Deutſchen Reiche und dem 


Herzog von Edinburg ein Vertrag abgeſchloſſen ſei, wonach der letztere 


auf ſeine eventuelle Thronfolge in dem Herzogthum Coburg Verzicht 


leiſten werde. Dieſe überall bezweifelte Mittheilung wird nun dem 


„Hamb. Corr.“ von hier aus unter Angabe folgender Details beſtä⸗ 
tigt: „Bereits ſeit längerer Zeit haben zwiſchen der deutſchen Regie⸗ 


rung einerſeits und dem Herzog von Edinburg andererſeits ſehr lebs 


hafte Verhandlungen betreffs der eventuellen Thronfolge des Herzogs im 


Herzogthum Coburg ⸗Gotha ſtattgefunden. Die Verhandlungen haben damit 
geendet, daß der Herzog für ſich und ſeine Erben auf die Ausübung ber Son: ` 


veränetätsrechte verzichten und dieſelben an die deutſche Regierung gegen 
eine jährliche Rente und den lebenslänglichen Nießbrauch der Fidei⸗ 
commißgüter des herzoglichen Hauſes abtreten will. Die Ceſſion ſoll 
ſeltens des Deutſchen Reiches angenommen werden und das Herzog⸗ 


thum Coburg⸗Gotha dann zur deutſchen Provinz werden. Als jähr⸗ 


liche an den Herzog zu zahlende Rente wird die Summe von 500,000 
Thlr. genannt. Mögen auch einzelne Beſtimmungen des Vertrages 
noch nicht ganz feſtſtehen und mögen vor allen Dingen über die Geld⸗ 
frage noch einige Punkte der Erledigung harren, Thatſache iſt, daß 
man ſich im Princip über eine Ceſſion der Souveränetätsrechte ſeitens 
des Herzogs von Edinburg an das Reich geeinigt hat. — Wir un⸗ 


ſererſeits können trotz der apodiktiſchen Hinſtellung der „Thatſache“ 


der ganzen Mittheilung keinen Glauben ſchenken. 


[Schreiben des Ex-Biſchofs von Paderborn.] Wie 
„Germ.“ aus Weſel berichtet wird, hat der Ex⸗Biſchof von Paderborn 
heute, nach mehr als ſechs monatlichem Aufenthalte, wovon drei Mo⸗ 
nate auf der Citadelle zugebracht waren, den Ort ſeiner Inter⸗ 
nirung verlaſſen. Die Gründe für dieſen ſeinen Schritt hat der 
Ex⸗Biſchof in einem Schreiben an den Regierungs⸗Präſidenten 
v. Eichhorn zu Minden dargelegt. Das vom 3. d. datirte Schreiben 
lautet: 

„Ew. Hochwohlgeboren haben ſeiner Zeit meine Juternirung dahier in 
Weſel verfügt, und obgleich dieſe Maßregel ſelbſt vom Standpunkte der Mai⸗ 
geſetzgebung aus nichts weniger als gerechtfertigt war, habe ich dieſelbe goch 
ſchweigend und duldend über mich ergehen laſſen. Gegenwärtig bin ich aber 
gezwungen, die Stadt Weſel zu verlaſſen. Es zwingt mich dazu vor Allem 
die Pflicht der Selbſterhaltung. Schon am 16. d. M. hatte ich Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren angezeigt, daß ich ſeit längerer Zeit leidend und daß mir zur 
Wiederherſtellung meiner Geſundheit der Gebrauch von Seebadern oder ein 
längerer Aufenthalt im Thüringer Walde ärztlich verordnet ſei. 

Als mir auf dieſes Schreiben durch den hieſigen Herrn Bürgermeiſter 
unter Anderem eröffnet wurde, daß jene meine einfache 


zuſtehende 


der 


Anzeige und meine 


KE EN Er TEE HEET, "SV West ek det ee. . 


H 


Kante 


r 


EI 


(AA Kn gien eng Mett sa 


CN wë 


D E EE Pe 


ht UL 


deck LX kKEehk 


Pr 
2 
An 
a 
` 


Ki 


ig in Berlin nit 
tet werden 


ier w. 
dug" 


S 
e 
© 
a 
3 
2 
E 
EZ 
S 
E 
E 
2 
CH 
S 
S. 
— 
Gi 
2 
= 
E 
2 
E 
= 
ESA 
2 
= 
Li 
= 
SS 
= 
E 
2 
= 
a 
kA 
2 
= 
Es 
= 
S 
E 
S 
= 
ka 
— 
= 
— 
E 
KO 
E 
— 
E 
E 
— 


d Bremen, 4. Auguſt. 
Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen! iſt heute ge: 
ſchloſſen worden, nachdem die Direction der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſen⸗ 
bahn mit der Geſchäftsführung beauftragt und die Stadt München 
um Zufammenkunftöort für den nächſijährigen Congreß gewählt 
worden war. 

R Münſter, 4. Auguft. Ein 

Priogt Telegramm der „Germania“ meldet: Heute Morgen ſtarb der 

Weihbiſchof der Mänſter'ſchen Dibceſe, Dr. Johannes Boßmann, 

Biſchof von Dioclea i. p. i. 

Bonn, 3. Auguſt. [(Beſcheid.] Auf eine von hieſigen Bürgern 
beim Miniſterium eingereichte Beſchwerde gegen den durch pollzelliche 
Verordnung inhibirten felerlichen Empfang des Erzbiſchofes It heute, 
laut der „Deutſchen Reichsztg.“, folgender Beſcheid eingelaufen: 

N „Bonn, den 1. Auguſt 1875. Euer Wohlgeboren baben ſich telegraphiſch 
bei des Herrn Miniſters des Innern wier, darüber beſchwert, daß öffent: 
licher Empfang des Herrn Erzbiſchofes hierſelbſt für heute verboten worden. 

Im Auflrage des Herrn Miniſters habe ich Euer Wohlgeboren Beſchwerde 

als unbegründet abzuweiſen, indem derſelbe Déi mit dem Beſcheide, welcher 

den Herren Mathias Peretti und Genoſſen ſeitens der zuständigen Polizei: 

Behörde unter dem 26. Juli ertheilt worden, einverſtanden erklärt hat. 

Nach Inhalt jenes Beſcheides iſt nur die Erlaubniß zur Veranſtaltung einer 
Proceſſion, eines Fackelzuges oder ſonſtiger öffentlichen Aufzüge verſagt wor: 

den. Der Königliche Landrath v. Sandt. e 


Stuttgart, 2. Auguſt. [Das Feſt des Deutſchen Shügenbundes] 
hat unter glücklichen Auſpicien begonnen. Der „M. Z.“ ſchreibt man bier: 
über: Der erſte Tag liegt wohlgelungen, durch keinen Unfall oder Mißton 
getrübt, hinter uns. Das Weiter hatte ſich zwar am Sonnabend, eben als 

ein Extrazug um den anderen die Schaaren don Gäſten beranführte, bedenk⸗ 
lich genug angelafien, beige Gewitter entluden ſich über der Stadt, bin 
derten die letzten Arbeiten für die Decoration der Straßen und des Feſt⸗ 
plates, und der ſtrömende Regen beeinträchtigte den Empfang, der für den 
Abend in den öffentlichen Gärten den Gäften bereitet war. Aber am ande: 
ren Morgen halte ſich der Himmel wieder geklärt und es war nur eine 
wohlthätige Abkühlung als Wirkung der Gewitter zurückgeblieben. Der Be⸗ 
ſuch des Feſtes, ſowohl von Theilnebmern als von bloßen Schauluſligen, 
welche den Feſtzug anſeben und die erſten Tage mitgenießen wollten, iſt ein 
enormer. 6370 Schützenkarten waren bis heute Mittag gelöſt. Die Schweiber 
ſind allein in der Anzahl von 2000 erſchienen; fie haben ihre beſten Schützen 

mitgebracht, und heute früh auch die erſten Becher ſich erſchoſſen. Deutſch⸗ 
Oieſterreich, Wien, Zuel, Steiermark, Krain find ziemlich ſtark vertreten, 
And aus Meran iſt eine eigene Kapelle, in die dortige Volkstracht gekleidet, 
mitgekommen. Im Uebrigen hat natürlich Süddeutſchland die ſtärk⸗ 
ſten Conlingente geſtellt, außer Würtemberg ſelbſt: Baiern, Baden, 
Pfalz, Frankfurt, Mainz; aber auch der Norden hat ſeine Repräſentanten 
entſandt, es fehlen nicht Hannover, Bremen, Hamburg, Schleswig⸗ 
Holſtein, Berlin, Dresden, auch aus Baltimore, aus Moskau haben ſich ver⸗ 
eeinzelte Gäfte eingefunden. Im Ganzen charakteriſirt ſich das Feſt durch 
das Ueberwiegen der Süddeutſchen, der Schweizer und der Oeſterreicher. 
Noch vor etlichen Jahren wäre eine ſolche eee nicht unbedenk⸗ 
lich geweſen für Inhalt und Richtung der unvermeidlichen Reden, welche bei 
WW e en Anläſſen ausgetauſcht zu werden pflegen. Aber es muß hervorge⸗ 
hoben werden, daß Ke die Demonſtrationen bisher glücklich auf der Linie 
des Tactes erhalten haben, wenn auch die Nuancirung der Reden ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eine andere iſt, als ſie in einer norddeutſchen Feſtſtadt wäre. Das 
lleitende Comite hatte ed feinen feiten Entſchluß kundgegeben, alles fern 
zu halten, was der Stadt zur Unehre gereichen und politiſche Mißklänge 
rbeiführen könnte, und unſere „Großdeulſchen“ und ſonſligen Mißver⸗ 
ügten haben wohl daran gethan, daß ſie ſich dies zur Warnung dienen 
Wi ra Es ſind allerdings am Sonnabend die Oeſterreicher und die 
Schweizer mit beſonderer Wärme empfangen worden, und einer der 
Empfangsredner, der Landtags» Abgeordnete Oeſterlen, hat es nicht 
unterlaſſen können, gelegentlich das alte Bedauern auszudrücken, daß 
die Deutſchen Brüder aus Oeſterreich keinen Platz in unſerem 
Reiche gefunden haben, allein auch den Norddeuſchen Gaͤſten iſt 
der herzlichſte Empfang zu Theil geworden, und mit Berlin wurde ſogar eine 
flüöͤrmliche Verſöhnungsſcene aufgeführt, wobei aller Groll, der noch etwa bon 
der Weigerung einer Ehrengabe ſeitens des Berliner Magiſtrats übrig ſein 
mochte, in einer Umarmung feierlich begraben wurde. Auch die Anlündigung, 
daß der Kaiſer eine Ehrengabe ſpendete, hat den beiten Eindruck hervorge⸗ 
bracht, und vom Comite iſt ſofort ein ehrfurchtsvolles Begrüßungstelegramm 
nach Gaſtein abgegangen. Für den (ec „der ſich geſtern nach der Kirche 
E der Gottesdienſt war auf eine frühe Morgenſtunde verlegt worden — 
durch die Hauptſtraßen bewegte, hatte die Stadt ſich in das Feſttagsgewand 
WK, Beten. die Häufer, auch die öffentlichen Gebäude, waren beflaggt und be: 
Fkctränzt, und beſtändiger Zuruf und Tuͤcherſchwenken begrüßte die mit ihren 
FJahnen und zahlreichen Muſikcorps vorüberziehenden Schaaren der Schützen. 
. in beſonderer Schmuck des Zuges war die hiſtoriſche Gruppe, welche das Stutt⸗ 
na Schützenfeſt vom Jahre 1560 repräſentirte, und eine Gruppe von ſchwa⸗ 
N ſchen Landleuten, welche in ihren mannigfaltigen, bunten Trachten dem Zuge ein⸗ 
D gereiht waren. Vor dem Königsbau fand der feierliche Act der Fahnenübergabe ftatt, 
auf einer xeich verzierten Tribüne, auf der die Feſtausſchüſſe und die Sänger 
des Liederkranzes vereinigt waren, während zu beiden Seiten Damentribünen 
ſich befanden. Syndicus Albrecht übergab im Namen der bisherigen Bundes⸗ 
ſtadt Hannover die Bundesfahne an den Ehrenpräſidenten des Feſtcomite's, 
Herzog Eugen von Würtemberg, und dieſer gab fie mit einer patriotiſchen 
Anſprache an den Ober⸗Bürgermeiſter Hack, der in ſeiner Rede zur Ueder⸗ 
nahme u. A. bemerkte: „Wie dieſe Fahne, deren Obhut heute an unſere 
Stadt übergeht, in den Tagen einer lockeren und loſen ftaatlihen Verbindung 
als bedeutungsvolles Symbol das nationale Bewußtſein des deutschen Volkes 
in ſich dargeſtellt hat, jo foll fie uns heute nicht blos den Werth eines ehr⸗ 
würdigen Exinnerungszeichens haben; fie ſoll uns eine beredte Mahnung an 
die patriotiſchen Pflichten ſein: treu zuſammen zu ſtehen in der gemein: 
ſamen Arbeit, die im neubegründeten Reiche den deutſchen Stämmen 
obliegt, und innerlich verbunden zu bleiben mit den Gliedern um 
ſerer Nation, deren Aufgabe es iſt, außerhalb des Reichsverbandes 
Leine Fulle deutſcher Geiſtesgüter zu pflegen. Die Stadt Stuttgart, geehrt 
dauich die auf fie gefallene Wahl zur Ausrichtung des Feſtes, wird dies 
Banner redlich bewahren und ſchützen.“ Der Liederkranz halte dieſe Reden 
mit dem Vortrage von Beethovens „Die Himmel rühmen“ und der „Wacht 
amm Rhein“ unterbrochen. Von ähnlich patriotiſchem Gehalt waren auch die 
Neden an dem darauf folgenden Bankett in der Feſthalle, ohne daß fie eiwas 
beſonders Bemerkenswerthes dargeboten hätten. Oberbürgermeiſter Hack 
brachte den Trinkſpruch auf das Deutſche Vaterland aus, den Senator 
Wulbern aus Hannover mit einem Hoch auf Stuttgart erwiederte. Profeſſor 
S. Klaiber, der Verſaſſer der Feſtſchrift, ließ die Gaͤſte des Deutſchen Schützen⸗ 
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emann aus Moskau ermi wurde. Den ganzen Reſt des Tages 
über Mitternacht bot der Fetz das Bild en beiteren, festlichen 
Treibens, von dem nur n ſich E zurückzogen, die für den 
anderen e ein ſicheres Auge und eine ſichere Hand ſich zu retten 
wünſchten. Und ſo verſpricht denn das Feſt nach allen Seiten ein wohl⸗ 


gelungenes zu werden. 

Stuttgart, 4. Auguſt. [Vom Schützenfeſte.] Im weiteren 
Verlaufe des geſtrigen Feſtbankets hielt Baumann (St. Gallen) fol⸗ 
gende Rede: „Wir Schweizer ſind hierher gekommen nicht wegen der 
Schützenbecher und der Ehrengaben, ſondern um zu beweiſen, welch' 
hohe Bedeutung wir in dieſem Augenblick, wo auch wir in unſerem 
Lande einen Culturkampf kämpfen, auf die Freundſchaft des deutſchen 
Volks und auf die guten Dienſte der deutſchen Bildung und der deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft legen. Wir wollten das ſelbſt hier ſagen, weil vor 
einiger Zeit Mißverſtändniſſe vorgekommen find, welche den Glauben 
an das Fortbeſtehen der alten Freundſchaft des deutſchen und ſchwei⸗ 
zeriſchen Volkes hätten erſchüttern konnen. Hoch der freie deutſche 


Geiſt!“ 
Schweiz. 

+ Zürich, 2. Auguſt. [Herr v. Segeſſer über den Cultur⸗ 
kampf. — Die Schweſtern von St. Vincent de Paul zu 
Chéne-Bourg. — Der Pfarrer zu Bourg. — Für die 
franzöſiſchen Ueberſchwemmten.] Das Buch des Herrn von 
Segeſſer über und gegen den „Culturkampf“ erregt in der Preſſe 
geſteigerte Aufmerkſamkeit. Im beſten Falle kann man auf daſſelbe 
Leſſings berühmte Kritik anwenden: „Dies Buch enthält viel Gutes 
und Neues; nur iſt das Gute nicht neu und das Neue nicht gut“. 
Vergebens bemüht ſich der Verfaſſer, den Anſchein eines vermittelnden 
Standpunktes zu erwecken. Sein Aufzug bleibt doch die römifche 
Autorität und als Einſchlag ſucht er Mittel auf gegen die „moderne 
Cultur“, um der „chriſtlichen Cultur“ den Steg zu verſchaffen. Der 
Gott in Rom muß die Welt überwinden, wenn aus ihr etwas Rechtes 
werden ſoll. Der despotiſche Staat iſt ein böſer Geſelle, der die 
Menſchen nur zur Selbſtſucht führt; die Kirche dagegen beruht auf 
Glauben und Liebe! Hierauf antwortet die ganze Weltgeſchichte 
Herrn v. Segeſſer: jeder Fortschritt der Intelligenz und Cultur iſt 
gegen Kirche und Prieſterthum errungen worden. Herr v. S. iſt 
fonft gut in der Geſchichte bewandert und hat ſelbſt in andern Schriften 
das Unheil geſchildert, welches röͤmiſcher Fanatismus über die Länder, 
namentlich auch die Schweiz, ausgeſchüttet hat. Das heutige Rom 
ſcheint ihm aber zahm und geſund geworden und das richtige gött: 
liche Werkzeug, um das Chriſtenthum vor deſſen Feinden, insbeſondere 
auch den Altkatholiken, zu retten. Sogar Syllabus und Unfehlbar⸗ 
keit, gegen welche er ſich früher auflehnte, hat er jetzt verdaut und 
findet es ſogar mit ſeiner Ehre verträglich, das ſchändliche Jeſuiten⸗ 
recept ſchweigender Unterwerfung anzuempfehlen. Auch ihm gilt das 
„Nichtglauben“ (non crediderit) für keine Sünde, das „Wider 
ſprechen“ aber (contradixerit) für Todſünde. Was der Verfaſſer 
unter den Feinden des braven Papſtthums am herzlichſten haßt, iſt — 
das deutſche Reich; das iſt der wahre Luelfer, weicher ſeit 
Langem und heute erſt recht die Schuld trägt, daß die Welt nicht 
ſchon längſt ſich nach päpſtlicher Vorſchriſt in Einen Hirten und Eine 
Heerde verwandelt hat. Wie denkt ſich nun Herr v. S. das Ende, 
an welchem die Kirche anpacken müſſe, um mit ihren Feinden fertig 
zu werden? Sie ſoll zwar auf den weltlichen Beſitz verzichten, dagegen 
die verlorene äußere Macht dadurch wieder gewinnen, daß ſie ſich mit 
dem excommunicirten Victor Emanvel und dem orientaliſchen Gegen: 
papſt, dem Kalſer aller Reußen, ausſöhnt! Arm in Arm mit ihnen 
würde der Papſt das Jahrhundert in die Schranken fordern. Alſo 
eine römiſch⸗ italienifch = ruſſiſche Frelheits⸗ und Culturrettung! Wir 
ſchließen mit dieſem Bilde. höherer politiſcher Komik in bengaliſcher Be⸗ 
leuchtung. — Die im Großen Rath von Genf gegen die Schweitern 
von St. Vincent de Paul zu Chene⸗Bourg (7 aus Frankreich, 1 aus 
Freiburg) erhobene Anklage, welche Ausweiſung verlangt, bringt recht 
unerbauliche Enthüllungen. Ihre Schülerinnen erhalten täglich eine 
Stunde Unterricht, müſſen dann aber den ganzen Tag tüchtig nähen, 
u. ſ. w. Zank und Unfrieden in die Familien zu tragen, verſtehen 
ſie aus dem Grunde; darum fordern auch drei Viertel der dortigen 
katholiſchen Bürger die Aufhebung des Ordens. Ihre Weiſungen er⸗ 
halten die Schweſtern von der Hauptanſtalt in Rennes und dahin 
wandern auch die Gelder, welche ſie auf jede Weiſe zuſammenſchlagen: 
durch übermäßige Arbeit der Kinder, Koſtgelder, Almoſen, Erb⸗ 
ſchleicherei e. — Die Berner Reglerung hat der ultramontanen Ge: 
meinde Bourg, wo dem liberalen Pfarrer das Leben zur Hölle ge: 
macht wird, die Unterhaltung der beiden zu ſeinem Schutze hinge⸗ 
ſandten Pollziſten aufgehalſt. Die Frömmigkeit auf Koſten Anderer 
iſt manchmal recht theuer. — Für die franzöſiſchen Ueberſchwemm⸗ 
ten ſind bereits über 225,000 Fres. bei der Bundeskaſſe eingelaufen. 
Vorſichtshalber hat übrigens das Central⸗Comite ſich durch den ſchweize⸗ 
riſchen Geſandten in Paris vergewiſſert, daß die Liebesgaben auf 
anſtändige und unpartellſche Weiſe verwendet werden. Es iſt dem 
Geſandten namentlich die amtliche Zuſicherung ertheilt worden, daß 
bei der Verwendung keinerlei Unterſchied zwiſchen politiſchen und kirch⸗ 
lichen Meinungen Platz greifen ſoll. , 


Italien. 

Rom, 30. Jull. [Das angebliche Breve in Betreff der 
bairiſchen Wahlen.] Die Note, mittels welcher der „Oſſervatore 
Romano“ das angebliche Breve dementirt, welches den bairiſchen Biſchöfen 
als Dank für ihre Bemühungen, betreffs der Wahlen zu Theil ge⸗ 
worden ſein ſollte, lautet: 

„Man möchte glauben machen, daß der heilige Stuhl dem baieriſchen 
Epiſtopat Lobſprüche wegen feiner Haltung bei den letzten Wahlen im Königs 
reich habe zu Theil werden laſſen, während doch der heilige Vater um des⸗ 
willen nicht eine Zeile geſchrieben hat. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſollte mehr 
als jede andere in der Lage geweſen ſein, zu wiſſen, daß der heilige Stuhl 
ih niemals in derartige innere politiſche Angelegenheiten der kalholiſchen 
Völker einmiſcht, ſelbſt wenn Regierungen, die in irgend einer Beziehung 
dabei intereſſirt find, ihn um feine Vermittelung angehen.“ 

Die Anſpielung, ſchreibt man der „K. Ztg.“, iſt verſtändlich. Es 
handelt ſich da um die nur allzu begründeten Vorſtellungen, welche 
von Berlin aus ſeiner Zeit bezüglich des Treibens der eben ins Leben 
getretenen Centrumspartet hier in Rom gemacht worden find. Freilich 
hat damals die Curie, nachdem fie erſt den Brand geſchürt, der preu- 
ßiſchen Regierung ein hoͤhniſches: da ſehet Ihr zu! entgegnet. Was 
aber die Nachricht von dem angeblichen Breve angeht, ſo iſt dieſe 
freilich unbegründet geweſen, und ein Theil der deutſchen Preſſe wäre 
nicht in dieſen Irrthum verfallen, wenn er im Auge gehalten hätte, 
daß es im Vatican, mag die Abſicht noch fo gut und die Bemühung 
noch ſo groß geweſen ſein, doch nur in einem einzigen Falle heißt: 
res tuae comprobantur — nämlich, wenn für die eigene Partei⸗ 
ſache etwas dabei herausgekommen iſt. Das iſt nun eben in Baiern 
nicht der Fall. 

[Zur Beerdigungsfrage.] Die neue Ordnung der Dinge, 
wie fie ſich ſeit 1870 allmälig in den verſchiedenen Verwaltungszweigen 
und öffentlichen Einrichtungen innerhalb der römiſchen Provinz voll⸗ 
zieht, hat vielleicht auf keinem Gebiet einen ſo ſchwierigen und nach⸗ 
haltigen Kampf zu kämpfen gehabt und heute noch zu kämpfen, wie 


Gemeinden, um der Behörde die Einführung der im übrigen Italien 
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geltenden geſundheitlichen Vorſchriften zu erſchweren. Bis zur neuen 
Aera wurde in allen 229 Gemeinden der Provinz innerhalb der 
Mauern, ja meiſt nur an einer Stelle, in oder neben einer Kirche 
beerdigt; auch in Rom war dies bei ſolchen der Fall, welche entweder 
der hoͤheren Geiſtlichkeit angehört hatten oder für die eine bedeutende 
Summe erlegt wurde. Nur ein verſchwindend kleiner Theil der Ge⸗ 
meinden, kaum ein halbes Dutzend, hatte angemeſſene Friedhöfe außer⸗ 
halb des Ortes. In den erſten drei Jahren iſt nun der Präfect mit 
der ſtrengen Durchführung der Maßregeln ſehr behutſam vorgegangen. 
War es ihm doch vorgekommen, daß an Orten, wo er zwangsweiſe 
einen proviſoriſchen Friedhof hatte einrichten — auch einweihen — 
laſſen, die Leichen in der Nacht wieder ausgegraben und unter Scandal 
in die Kirche gebracht wurden. Die oben berührten Hinderniſſe 
mögen mit dazu gewirkt haben, daß Ende 1873 ſich erſt 25 ange⸗ 
meſſene Friedhöfe vorfanden. Damals nun gab die drohende und 
auch ſchon wirkſame Cholera dem Vorgehen der Behörden einen neuen 
Anſtoß. So hat man denn bis jetzt 62 fertig geſtellt und 31 ſind 
in der Einrichtung begriffen. Für 115 iſt eine geeinete Stelle aus⸗ 
geſucht und ſind die Municlpien gezwungen worden, das Geld zum 
Ankauf bereit zu ſtellen. Bei 9 Gemeinden hat man ſich über die 
Wahl des Ortes noch nicht einigen können. 

Nom, 30. Juli. [Eine Cardinalfrage. — Heu- und 
Pferdeankäufe.] Der Tod des Erzbiſchofs von Beſangon, ſchreibt 
die „K.⸗Z.,“ ſetzt die Curie wegen gewiſſer kirchlicher Traditionen in 
einige Verlegenheit. Soll ſie den lärmenden Ultramontanen, welche 
den Sitz von Beſancon nicht mehr einem Cardinal, ſondern einem 
Prälaten zweiten Ranges verliehen haben wollen, nachgeben oder nicht? 
In Rom finden ſich zwar die Cardinäle Bonaparte und Pitra, doch 
ſie ſind päpſtliche Cardinäle, wenn auch Franzoſen, denn ſie beziehen 
ihre Renten vom Papſt und nicht von Frankreich; nur Napoleon III. 
gab ſeinem Vetter einen jährlichen Zuſchuß von 25,000 Fr., das war 
eine perfönliche Angelegenheit. Frankreich kann fünf Cardinale ver⸗ 
langen, und die hatte es auch bis zum Tode Mathieu's, abgeſehen von 
den beiden in curia reſidirenden. — Die clericalen Blätter find vor 
Freude außer ſich, neue Fortſchritte der Katholiken bei den Municipal⸗ 
wahlen verzeichnen zu können. Es war nicht gleichgültig, welche Wen⸗ 
dung der Wahlſtreit in Palermo nehmen würde; da hören wir nun 
heute, daß die Clericalen, wie bereits in Genua, Venedig, Florenz, 
Bologna, Neapel, auch dort das Feld behaupteten, daß ſie auch in 
dem ſonſt ſo liberalen Rimini 8 auf 10 im Vortheil waren. — Nach 
dem „Nuovo Torino“ läßt die franzöfiiche Regierung bedeutende Ankäufe 
von Pferden und Heu in Italien machen. Auf dem Markte von 
Aleſſandria wurden eben 20,000 Ctr. Heu erhandelt und ſogleich nach 
Frankreich geſandt. 

[Der Prozeß Lascaris wider die katholiſche Kirche] iſt 
nach manchem Hin und Her vom römiſchen Civilgericht am 25. d. M. 
mit folgendem Erkenntniſſe zur Ruhe gebracht. „Die Prinzeſſin Maria 
Lascaris (Mad. Marie Filomene Marcaud Malllet) hat ihre Ab⸗ 
ſtammung vom Kaiſer Konſtantin nicht bewieſen“; aus dieſem Grunde 
wurde ihre Forderung von Alimenten zurückgewieſen. Die Baſillken 
St. Peter, St. Paul, St. Johannes und die Liquidationsjunta können 
ſomit vor dieſer thätigen Feindin künftig ſorglos ſchlafen. — Wie 
bereits anderen Collegen wurde den Erzbiſchöfen von Syracus und 
von Lanciano noch länger in ihren Paläſten zu wohnen unterſagt, 
da ſie nicht mit dem königlichen Exequatur verſehen ſind. Sie ſollen 
ebend f in der Richtung handeln, die ihnen vom Vatican her an⸗ 
gedeutet iſt. 8 ? 

[Der deutfhe Geſandte Herr o Keudell] wird von 
ſeiner Urlaubsreiſe im October hier zurückerwartet. Wie früher ver⸗ 
Debt inzwiſchen Fürſt Lynar die Geſchäfte der Geſandiſchaft. 

rankreich. 

* Paris, 2. Auguſt. [Parlamentariſches.] Es wird, ſchrelbt 
man der „K. Z.“, immer gemüthlicher An der Nationalverfammlung. 
Jetzt iſt man bereits ſoweit, daß in offener Sitzung ein Legitimiſt 
nicht blos Reclame für ſeinen Prätendenten machen darf, ſondern es 
wagt, der Majorität die Anklage ins Geſicht zu ſchleudern, die Re⸗ 
publik müſſe nothwendig zu einer neuen Invaſion führen! Und man 
hatte ſich eingebildet, der Chauvinismus habe nicht mehr die Vorhand 
in den Manövern und Beſchlüſſen der Parteien in der Nationalver⸗ 
ſammlung! Was ein Franclieu den Republikanern vorwirft, das paßt 
eben ſo ſehr auf ſeine eigenen Leute: ſie würden Zuſtände herbeiführen, 
die allerdings im Herzen Europas unerträglich werden könnten. Gam⸗ 
betta war fo zahm und fo nachgiebig gegen Buffet, die Liberaten haben 
den Ultramontanen die hellloſeſten Conceſſtonen gemacht, und nun werden 
fie doch dem Auslande von den Legltimiſten als geſchworene Brecher des 
Landfriedens denuncirt! Es trieb heute überhaupt ein böfer Geift im 
Schauſpielhauſe fein Weſen; man beſchäftigte ſich mehr mit der großen 
Politik als mit den Verhandlungen; ja, es ging von Ohr zu Ohr das 
Orakel, es könne über Nacht zu einem europäiſchen Kriege kommen. Einen 
Grund wußte kein Menſch, oder wollte ihn nicht wiſſen; man glaubt 
aber, die vrientaliſche Frage werde plötzlich aufſpringen und wie eine 
Waſſerhoſe“ das ganze Abendland im Wirbel mit ſich fortreißen. 
Freunde des alten Thlers behaupteten, auch er fürchte Ereigniſſe, aber 
doch erſt zum nächſten Frühjahre. Auch das erregte Schütteln des 
Kopfes unter den Angſtſchwitzern, daß Gambetta den ganzen Auguſt 
noch auf der Wacht in Paris bleiben und im September erſt nach 
Nizza zu ſeinem Vater reiſen werde. Die Linke zeigte heute ein 
wahres Hiobsgeſicht, man weiß aber genau, daß ſie weder vor noch 
in den Ferien eine Kundgebung zu Gunſten der Auflöſung und der 
allgemeinen Wahlen im Schilde führt; jede Niederlage würde der Be⸗ 
feſiigung der Republik ſchaden. Dieſes jetzige Hangen und Bangen 
in ſchwebender Pein ſchadet natürlich dem Anſehen der Republlk nicht, 
an ihr iſt nichts mehr zu verderben; wenn fie nur das Leben rettet; 
In Bezug auf die Mißbilligung des freundnachbarlichen Dienſtes der 
franzöſiſchen Regierung gegen die ſpaniſche bläſt die „Republique 
Francaiſe“ ganz ins Horn mit der „Union“. Sobald die auswärtige 
Politik ins Spiel kommt, ſtehen die Gambetta und Conſorten um 
ketn Haar breit weiter als die Franclieu und Veuillot, und im Allianzen⸗ 
ſchwindel iſt Thiers noch nalver als alle feine Landsleute, wenn es 
ſich um die große Politik handelt. f 

Proceß der Exkaiſerin gegen den Staat.] Bekanntlich 
kam kein Vergleich zwiſchen dem Staat und der Ex⸗Kaiſerin zu Stande, 
welche letztere das Muſeum Fontainebleau, die Waffenſammlung von 
Pierrefonds u. ſ. w. als Privat⸗Eigenthum der Familie des Ex⸗Kalſers 
in Anſpruch nahm. Die Urheber vom 24. Mal 1873 hatten zwar, 
um die Stimmen der Bonapartiſten für den Sturz des Herrn Thiers 
zu erhalten, Partei für die bonapartiſtiſchen Ansprüche ergriffen, und 
als ſie an die Spitze der Regierung gekommen waren, auch einen 
Vertrag mit Rouher, dem Vertreter der Ex⸗Kaiſerin, abgeſchloſſen, 
aber die National⸗Verſammlung machte einen Strich durch die gc? 
nung, indem fie den betreffenden Vertrag verwarf. Die SrKaif Deg 
hat nun die Sache vor Gericht, nämlich vor das Civiltribunal e 


Inſtanz von Paris, gebracht. Die Ex⸗Kaiſerin wird véi Namen Ib 


um. 


2 d „da derſelbe d g iſt, weil feine 
igfeitderflärung, die am 16. März 1874 in Chiſelhurſt ſtatt⸗ 
Fand, vor dem franzöſiſchen Geſetz keine Geltung hat. , 

[Verurtheilung.] Am Sonnabend verurtheilten die Kriegs: 


gerichte nachträglich ein Mitglied der Commune zu 20 Jahren 


rrondiſſements während der Herrſchaft der Communiſten war. Der: 
ſelbe lebte bis zu feiner Verhaftung unter dem früheren Namen feiner 
Frau ganz ruhig in Paris. 


Großbritannien. 

E. C. London, 31. Juli. [Der Ball in der Guild hall! 
welchen die Corporation der Stadt London den fremden Gäſten, Prä⸗ 
fetten, Maires und Bürgermeiſtern zu Ehren veranſtaltete, war eines 
der glänzendſten Feſte, die je in dieſem altehrwürdigen Gebäude ab⸗ 
gehalten wurden. Die große Halle war aufs reichſte verziert, feſtlich 
geſchmückt erſchienen die Damen, und auch beim männlichen Theile 
der Gäſte war die Monotonie des Fracks durch die goldenen Ketten 
und anderen ſtadtväterlichen Schmuck, der hunderte von Bürgermeiſter 
— ſowie durch hellfarbige Uniformen auf's Angenehmſte unter⸗ 
rochen. ? 

Der Lord:Mayor hielt feinen Einzug, umgeben von dem mittelalterlichen 
Prunke ſeines Amtes, der den Pariſern ſo große Bewunderung einflößte. 

oran gingen der Szepter⸗ und der Schwertträger und vier 147 in 
totbe Gewänder gekleidet und ſchwarze Sammetmützen tragend, folgten dem 

ewaltigen und kündigten den verſammelten Gäſten mit Trompetenſchall 
einen Eintritt an. Ein Thronhimmel war über den für ihn und ſeine Ge⸗ 
mahlin bereit geſtellten Seſſeln angebracht. Der Ball, zu dem gegen 4000 
inladungen ausgegeben waren, dauerte bis kurz vor Mitternacht; nachdem 
as Tanzen zu Ende war, zogen ſich die fremden Gäſte und eine kleine 
Schaar von Auserwählten in den Ratbsſaal zurück, wo ein Abendmahl ihrer 
wartete. Mehr als die hiſtoriſchen Portraits, die Schlachtenbilder und die 

emälde aus dem bürgerlichen Leben des Mittelalters erregte hier der Reich⸗ 
bum an koſtbarem Silber⸗ und Goldgeſchirr das Erſtaunen beſonders der 
ausländiſchen Gäſte. 16 der ſtädtiſchen Gilden hatten zu dieſer Ausſtellung 
an Taſelgeſchirr beigetragen, und es wäre Vermeſſenheit, raihen zu wollen, 
wie groß der Werth der bier aufgehäuften Reichthümer geweſen ſei. al. 
Salzfaß von Benvenuto Cellini wird allein auf 2000 Pfd. Sterl. geſchätzt. 
Die Schätze find aber auch nicht an einem Tage geſammelt worden. Von 
den Gilden beſtehen manche Tat dem 14. Jahrhundert, und wohl keine Ge: 
leration hat es berſäumt, zu dem Ererbten neues hinzuzufügen. Neben den 
Kunstwerken der einheimiſchen Meiſter — London iſt ja ſeit alter Zeit ein 
Hauptſitz der Goldſchmiedekunſt — waren auch holländiſche und italieniſche 
Meilteritüde in großer Anzahl zu ſehen. Doch ließen es die Geladenen nicht 
ange bei dieſer Augenweide bewenden. 

Heute iſt großes Feſtconcert im Alexandra⸗Palaſt zum Beſten der 
ſtanzöſiſchen Ueberſchwemmten, bei dem auch die Muſik der Garde 

epublicaine mitwirkt, die eigens dazu von Paris herübergekommen 

Abends Soiree im Manſion⸗Houſe, der Reſidenz der Lordmayor, 
und morgen Feſtgottesdienſt in der Paulskirche. Damit haben bie 
Feſtlichkeiten ein Ende und die größte Verſammlung von Bürgermeiſtern, 

ie hier zu Lande ſtattfand, geht auseinander. 
dſſeleiſeplan des Prinzen von Wales] Die „Morning Post, ber: 

er Pein einen angeblich feſtgeſetzten Reiſeplan des Prinzen von Wales. 
Po Dm wird ſich in Bombay ausſchiffen und nach kurzem Aufenthalt nach 
onah begeben, wo Truppenbeſichtigungen und Durbars ftattfinven ſollen. 
d dann will der Prinz nach Bombay zurüdtehren und fi zu Schiff langs 
er Weſtküſte nach Beypore begeben, vielleicht unterwegs bei Honawer op: 
balten, um die Fälle von Gairfoppa zu beſichtigen. Von Beypore geht die 
Reise zu Babn nach Madras, von bier nach Cap Comorin, weiter über den 
\ Golf von Manaar nach Colombo auf Ceylon. Hier find Clephantenjagden 
in Ausſicht genommen. Der Prinz wird die Inſel Ceylon durchſchneiden 
und ſich in Trincomalee nach Calcutta einſchiffen. Hier gedenkt er das Weih⸗ 
hachtsfeſt zu verbringen. Sodann reiſt er nordweſtwärts nach Labore in 
Pendjab und vieleicht noch weiter bis Jumno oder Sealcott, aber ſchwerlich 
dach Kaſchmir. Sodann zurück nach Allahabad, durch Central⸗Indien, Jubble⸗ 

Dre bis Bombay, von wo aus die Rückfahrt erfolgt. Das Reiſeprogramm 

H ſo angelegt, daß der Prinz allerwärts angenehmes mildes Wetter vor⸗ 
udet die kälteſte Jahreszeit widmet er der wärmſten Gegend, Ceylon. 

[Der Scandalproceß gegen den Oberſten Valentine Baker! 

ird näöften, an vor dem Schwurgerichte zu Cropdan in der Graſſchaft 


aggon ein Attentat auf die T 
Der hoben und geſellſchaſtlichen Stellung des Angeklagten wegen — er war 
Sberſt des 10. Huſaren⸗Regimentes und zuletzt im Generalitab zu Alderſhot 


Jabrlich beſördert werden, iſt don 6,000,000 auf 20,000,000 acht i 

WHK 9,000,000 geſtiegen und die 

** uhr für die einzelne Julandsdepeſche iſt von 2 Sh. 2 Pence auf 1 Sh. 
d. herabgeſetzt worden. 

arg telegraphirt, während zur Zeit der Telegraphencompagnien die Summe 

Voten Sen alen, ber 20000 Jetzt verfügt di 

egra ini i 49, : er ie 

ſtb graphenlinien, bei Meilen Drätbe Ju 


Noch weit größerem Mahftabe ist die Zahl der Inſtrumente gewachſen. Die 
EE a kaum EA eg rend die 
| Clem 
Lontralſtationen allein 75 Separatlinien haben. Die pneumatiſ 
Post d der Zahl, maßen vor 5 Jahren knapp 3 Meilen Länge, 
158 Tel h 
| — und namentlich der Militärtelegraphie mehr Vollkommenheit zu ber: 
H g ; 
Co um neue Linien einzurichten und alte zu erhalten; obſchon man dieſer 
Keiéi lt gar nicht Gas 
erwaltun 
P noh 
A. C. g c 
Un terdagee en, 2. Auguſt 
dieſes Jahr 
Verlaufe welcher der Oberſecretair für Irland eine baldige Verbeſſerung der 
age der iſiſchen Schullehrer aus Staats und lokalen Mitteln verſprach, ge⸗ 


In 
heiter Antrag 


N daß das Haus ſich 
uud Plymouth beſchäftige. 
Lt dem Bemerken, daß M 
egen ihn erhobenen ſchweren Beſchuldigungen entweder unterſucht oder durch 
Hauſes für unbegründet erklärt werden. Nach 


zuſlution an, welche erklärte, daß in der Meinung dieſes Hauſes lein Makel 
D 


Zwangsarbeit, nämlich Clobis Dupont, der zugleich Malre des 3ten|P 


ch als an der unteren und mit Beugecontracturen in Hands und Ellbogengelent 


li den Hand.“) Die Energie der identiſchen Mitbewegungen iſt proportional 


Lt? di 


a und 


Iw, Kerg St ` Ne, 
nen Nied ig eines Unterſuchungsausſchuſſes zur 
dan ene 8 Uhr Abends die eg Ces d 
[die angekündigte iriſche Amneſtie⸗Kundgebungl fand geftern 
im Hydepark Datt und war wohl eine der großartigſten ibrer Art. Die 
Theilnehmer der Demonſtration verſammelten ſich auf dem Trafalgar ſquare 
und marſchirten unter dem Vorantritt von 12 Blechkapellen nach dem Hyde⸗ 
ark. Dem Zuge voran wurde eine mächtige grünſeidene Fahne, die in 
ihrer Mitte die iriſche Harfe und die Worte „Gott ſchütze Irland“ zeigte, 
getragen, und in dem langen Zuge zählte man 20 andere große ſeidene 
Banner. Bei dem Meeting im Park führte der iriſche Deputirte, Mr. Q'Con⸗ 
nor Powar, den Vorſitz, der eine längere Rede über den Zweck der Demon: 
ftration mit dem Bemerken ſchloß, daß die Regierung von England, ſie jei 
8 der Whig⸗ oder der Tory⸗Partei etc, ſich darauf verlaſſen 
könne, daß die iriſche Nation ſich nicht eher zufrieden geben würde, bis den 
feniſchen Gefangenen Gerechtigkeit geſchehen ſei. Nachdem noch mehrere an⸗ 
dere iriſche Deputirte Reden gehalten, nahm das Meeting eine Reſolution 
an, welche die bedingungsloſe und ſofortige Befreiung der iriſchen politiſchen 
Gefangenen verlangte, und die ausnahmsweiſe Strenge, mit welcher fie im 
Gefängniß behandelt würden, ſtreng mißbilligte. Die vereinigten Kapellen 
ſpielten hierauf inmitten großer Begeiſterung mehrere iriſche Nationalmelodien 
und dann löſte Dë die Maſſenverſammlung in größter Ordnung allmälig auf. 
e pp EEH 


Provinzial-Zeitung. 


L. Breslau, 4. Auguſt. [Verein für das Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümer.] Die letzte, am 6. Juli ſtattgefundene Vereinsſitzung wurde 
vom Archivrath, Prof. Dr. Grünhagen mit der Mittheilung eröffnet, daß 


die Herren Graf i wie Rot Dr. Dieck und Km. Gut⸗ 
tentag dem Verein als Mitglieder beigetreten. Als regelmäßiger Ver⸗ 
ſammlungstag wird für die Vereinsſitzungen der zweite Montag eines jeden 
Monats feſigeſetzt. Die nächſte Sitzung findet Montag, den 11. October ftatt. 
Geh.⸗Rath, Prof. Dr. Göppert trug demnächſt vor: „Ueber die ſogen. 
verglaſte Burg bei Jägerndorf zum Theil nach Berichten des 
Apotheker Spazier daſelbſt.“ Wenn eine glückliche Bezeichnung dazu 
beiträgt, leicht mit dem bezeichneten Gegenſtand die richtige Vorſtellung zu 
verbinden, fo iſt das Gegentheil der Verbindung einer richtigen Idee oft im 
hohen Grade hinderlich, jo iſt dies z. B. der Fall mit den verglasten Burgen 
Schottlands, von denen man ſich gewöhnlich ſehr wunderbaare und falſche 
Vorſtellungen gemacht. Auch der Baſalt unſerer Berge zeigt ähnlich wie in, 
Schottland die Spuren fogen. verglaſter Burgen. Nachdem der Vortragende 
die Beſchaffenheih dieſer Burgen geſchildert und den die Verglaſung bewirken: 
den Verbrennungsproceß kurz geläutert, glaubt er der Anſicht, daß mit dieſen 
Burgen Zwecke der Befeſtigung u. Vertheidigung beabſichtigt und erreicht worden, 
widerſprechen zu müſſen. Nachdem der Mineralog Zipp zuerſt auf das Vorhan⸗ 
eh A Burgen bei uns aufmerkſam gemacht und der Geolog 
Bernhard Cotta auf der Landskrone in der Lauſiß, poröſes, die Merkmale 
der verglaſten Burgen aufweiſendes Geſtein gefunden, entdeckte Geh⸗Rath 
Prof. Dr. Göppert mit einem feiner damaligen Schüler, dem berühmten 
Reiſenden Baron von Richthofen vor länger als 20 Jahren auf dem breiten 
Berge bei Striegau rothgebranntes Geſtein mit dem Abdruck von Ge⸗ 
treideähren, das ſich nach dem Reſultat reifliher Forſchung als der Uehberreſt 
einer verglaſten Burg erwies, deren Urſprung auf gottes dienſtliche Einrich⸗ 
tungen hindeutet. Die verglasten Burgen ſind die Producte der den Göttern 
zu Ehren auf den Bergen angezündeten Opferfeuer, welche das umliegende 
Geſtein zum Schmelzen, zur Verglaſung brachten. 

Der Apotheker Spazier in Jägerndorf, ein in der Erforſchung der 
naturwiſſenſchaftlichen Verdältnifie bon Oeſterreich⸗Schleſien hoch verdienter 
Mann fand kürzlich auf dem aus Grauwacke beſtehenden Burgberge bei 20: 
gerndorf Spuren verglaſter Burgen, die diesmal zum erſten Mal bei einem 
anderen Geſtein als dem Baſalt in Deutſchland beobachtet wurden. — Dieſe 
Grauwacke gehört nach früheren, ſchon vor 30 Jahren gemachten Forſchun⸗ 

en des Vortragenden der ſogen. jüngeren Grauwacke an, welche in jener 
gei ſehr verbreitet iſt und u. A. den ganzen Leobſchützer Kreis 
erfüllt. 

Im Anſchluſſe an den Vortrag des Prof. Göppert macht Rector Dr. Luchs 
von einem Schreiben des Lehrers H. Lauterbach aus Poppſchütz bei Neu⸗ 
ſtädtel Mittheilung, welches intereſſante Details über die al dem Burgberge 
bei Ober⸗Poppſchütz ſtattgehabten Nachgrabungen enthält, zu denen der Be⸗ 
ſitzer deſſelben, Oberamtmann Knoch, bereitwilligſt die Genehmigung ertheilt. 
Am Schluß der Dis cuſſion über den erſten Punkt der Tagesordnung macht 
Geh.⸗Rath Prof. Göppert darauf auſmerkſam, daß ſich auch der Apotheker 
Wetſchkh aus Gnadenfeld OS. ſich um die Erforſchung verglaſter Burgen 
verdient gemacht. ? Wie) N 

Rector Luchs macht hierauf Mittheilung über eine für das Muſeum er⸗ 
worbene Medaille, welche ſich nach einer von Hrn. v. Prittwitz und Gaffron 
ertheilten Auskunft auf die 1782 ſtatt gefundene Vermählung oder Verlobung 
des damaligen Erbprinzen von Hohenlohe (ſpäteren Fürſten von Hohenlohe 
Ingelfingen, + 1818) mit der Gräfin Hoyn bezieht, deren Wappen EN noch 
ſehr häufig auf den Kirchſtüblen im oberſchleſiſchen Kreiſe Roſenberg ge 
funden wird. Nach einigen weiteren 2 be legt Rector Luchs unter 
genauer Beſchreibung einen Meßkelch aus Bunzelwalde bei Freyſtadt aus den 
Schätzen des Raths von Breslau vor; ferner ein Stammbuch des Herrn 
Baron von Strachwitz aus dem 17. Jahrhundert, bei welcher Gelegenheit 
1 des Herrn von Prittwitz⸗Gaffron auf die von Hildebrandt in 

ieſte herausgegebene Stammbuchblätter⸗Sammlung des norddeutſchen 
Adels aufmerkſam gemacht wird, bei der auch verſchiedene Mitglieder des 
ſchleſiſchen Adels vertreten find. o 
rot, Schultz weiſt dabei auf den großen Reichthum hin, deſſen ſich die 
Breslauer Stadtbibliotbek an alten, beſonders auch zu Coſtümſtudien jener 
Zeit ſehr verwerthbaren Stammbüchern erfreut. Nachdem Herr v. Prittwitz 
noch einen Oelſer Thaler vom Jahre 1785 vorgelegt, 108 der Herzog den 
Ständen in Gold geprägt verehrte und Rector Luchs noch Mittheilung über 
die dem Muſeum ſeit Januar 1875 zugegangenen Erwerbungen und Ge⸗ 
ſchenke gemacht, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

# [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 104 Kinder männ⸗ 
lichen und 95 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 199 Kinder, wovon 
27 außerehelich; als geſtorben 95 männliche und 98 weibliche, zuſammen 
193 Perſonen incl. 8 todtgeborener Kinder. 
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Sitzung vom 18. 8 4 
ternalfiſſur an einem 3Yjährigen 


err Dr. Kolaczek demonſtrirte eine 
Knaben. 


verbunden iſt und die ſich überdies durch die in einem Grade ausgebildeten 
Ernährungsſtörungen, vorzugsweiſe an der oberen Extremität, (neben 
der Atrophie der Muskulatur ſehr auffallende Verkürzung und Verſchmäle⸗ 
rung der Knochen), auszeichnet, wie ſie ſonſt bei cerebralen Hemiplegien nicht 
DN be dc Zoe, beſteht jetzt noch in deutlicher Weiſe eine Parese des 
linken Mundfacialis, mit leichtem Pie convulsif, eine leichte Parese des 
Hypoglossus und eine Lähmung des Oe lomotoxius (Ptosis levis, Para- 
Isis recti sup. et infer.) und des Trochleatis auf derſelben (inken) Seite. 
Die Senſibilität der gelähmten Körperhälfte iſt intact, die Reflex⸗Erregbarkeit 
beträchtlich erhöht, die electromuskuläre Contractilität erhalten, nur der 
Atrophie entſprechend herabgeſetzt. — Die Erſcheinung der eigenthümlichen 
Mitbewegungen zeigt ſich am deutlichſten in den Fingern der linken Hand, 
namentlich an den drei erſten Fingern, nur andeutungsweiſe im Handgelenke 
und in höher gelegenen Theilen der Extremität; ebenſo an der unteren 
Extremität in deutlicher Weiſe nur an den Zehen, aber hier bei Weitem 
ſchwächer, als an den Fingern. Während bei willkürlichen Bewegungen in 
dem rechten Schulter⸗, Ellbogen⸗, und Handgelenke nur geringe identiſche 
Mitbewegungen auf der kranken Seite — leichte Contraction der betreffenden 
Muskeln, ohne ſonderliche Locomotion — auftreten, zeigen Déi auch bei dieſen 
activen Bewegungen ſtarke Mitbewegungen in den drei erſten Fingern der 
linken Hand, indem dieſe gleichzeitig unwillkürlich in ſtarke Flexion geratben, 
um beim Nachlaſſen jener wieder ihre Ruhe⸗Stellung einzunehmen. Doch iſt 
dieſe Flexion ſchwächer, als bei willkürlicher Beugung der Finger der geſun⸗ 


) Eine unwillkürliche Flexion der Finger tritt auch bei willkürlichen Be⸗ 
1 in den oberen Gelenken der kranken Seite ein. (Nicht iden⸗ 
tiſche Mitbewegungen, wie De häufig zu beobachten find.) 


er St. i 
an 
Bei willkürlicher Bewegung der linksſeitigen Finger ꝛc. erfolgt) keine 


Spur einer identiſchen Mitbewegung auf der geſunden Seite. Reflexbe⸗ 


wegungen der gefunden Theile rufen entſprechende Mitbewegungen linken ö 


ſeits hervor. Paſſive und durch den electriſchen Strom bewirkte Bewegungen 
haben gleichfalls, namentlich deutlich bei recht energiſcher und brüsquer Heron 
der Finger, eine ſymmetriſche Mitbewegung zur Zë nur von weit gerin⸗ 
gerer Stärke, als die activen Bewegungen. Die Mitbewegung erſcheint dann 
nicht, wie bei den letzteren, gleichzeitig, ſondern um ein Weniges verſpätet. 
— Der Vortragende berichtet über die analogen Fälle von Weſtphal, Oni⸗ 
mus und Bernhardt. Weſtpbal hat auf Grund der von ihm beobach⸗ 
teten Fälle, die erwachſene Hemiplegiſche betraffen, deren Hemiplegie in 
früheſter Kindheit, wahrſcheinlich ſehr bald nach der Geburt, entſtanden war, 
die eigenthümliche Erſcheinung in der Weiſe gedeutet, daß in dieſen Fällen 
die Laſion wahrſcheinlich nicht, wie in der Mehrzahl der bei Erwachſenen 
entſtehenden Hemiplegien, die motoriſchen Centralganglien betrifft, ſondern 
die Großhirnhemiſphäre und daß nunmehr, da der hemmende Einfluß auf die 
open beſtehende Tendenz zu ſymmetriſchen Mitbewegungen, deren 

uterdrückung erſt allmälig durch Uebung erlernt wird, ſich nicht gehörig 
geltend machen kann, bei willkürlicher Innervation von der geſunden 
Hirnhälfte aus, die Willensimpulſe nicht nur nach den contralateralen Extre⸗ 
mitäten, ſondern auch durch Commiſſuren⸗Faſern zu den geſunden Ganglien 
der kranken Hirnhälfte ſich verbreiten und ſo alſo identiſche Bewegungen in 
den gelähmten Extremitäten eintreten. — Dieſe Erklärung iſt für den vor⸗ 
liegenden Fall nicht anwendbar, da die Hirnſtörung, welche die eg 
Hemiplegie bedingt, bei dem früher völlig gefunden Patienten erſt im 


24. Lebensjahre entſtand. Der Vortragende ſpricht die Anſicht aus, daß der 


Entſtehungsort der identiſchen Mitbewegungen vielleicht nicht im kranken 
Gehirn ſelbſt, ſondern im Rücken marke zu ſuchen ſei. Die erwähnten 
hochgradigen Ernährungsſtörungen an den gelähmten Extremitäten müſſen 
einen beſonderen anatomiſchen Grund haben. Viele kliniſche und anatomiſche 
Thatſachen legen es nahe, anzunehmen, daß ihnen eine ſekundäre Rücken⸗ 
marks⸗Degeneration zu Grunde liegt, die ſich nicht, wie gewöhnlich auf die 
entgegengeſetzte Seitenſtrangbahn beſchränkt, ſondern hier auch die entſpre⸗ 
chenden grauen Vorderhörner in ihr Bereich gezogen und ſo zu einer Erkran⸗ 
kung der multipolaren Ganglienzellen geführt BR als deren Effect eben die 
trophiſchen Störungen zu betrachten find. Wenn jomit eine ſetundäre Polio- 
myelitis anterior ſupponirt werden kann, ſo würde nunmehr die 
Geneſe der identiſchen Mitbewegungen in der Weiſe zu deuten ſein, 
daß bei willkürlichen Bewegungen der geſunden Theile, die Erregung in dem 
eniſprechenden Niveau von dem geſunden Vorderhorn auf das erkrankte und 
eben dadurch in einen Zuſtand erhöbter Reizharkeit verſetzte, ſich ver⸗ 
breitet und auf dieſem Wege die identiſche Mitbewegung zu Stande bringt. 
— Ob dabei noch außerdem der Ausfall beſtimmter Cerebral⸗Bahnen con⸗ 
currirt, ſei dahingeſtellt. — In analoger Weiſe würde ſich das Zuſtande⸗ 
kommen der Mitbewegungen bei paſſiven und durch elektriſche Reizung be⸗ 
wirkten Bewegungen der geſunden Theile erklären laſſen. Auch die erhöhte 
Reflex⸗Erregbarkeit der gelähmten Körperhälfte würde damit im Einklang 
ſtehen. — Wie lange Zeit nach dem Eintritte der Läſion (wohl ſicher Hirn⸗ 
Hämorrhagie) die eigenthümlichen Mitbewegungen ſich eingeſtellt haben, iſt 
jetzt nicht mehr zu eruiren. Freund. Gſcheidlen. 


Oels, 4. Auguſt. [(Zum Morde in Döberle. — Trichinen. 
Bei feinem Berichte über die Verhaftung zweier des Mordes in Döberle 
verdächtiger Individuen hatte Referent die Namen derſelben verſchwiegen. 
Da aber durch die Tactloſigkeit der „Schleſ. Volkszeitung“ dieſelben in die 
Oeffentlichkeit gedrungen find, fo würden die Leſer Ihrer geſchätzten Zeitung 
durch eine weitere Rückſichtnahme, welche jetzt keinen Werth mehr hat, ge⸗ 
ſchädigt werden. Der wahre Sachverhalt iſt Folgender: die vielen, anfangs 
im Uebereifer vorgenommenen Verhaftungen bewirkten, daß jede Spur der 
Mörder immer mehr vexwiſcht wurde, und die ganze Unterſuchung in das 
troſtloſe Stadium gerieth, obne jeden Erfolg zu enden. Da gab das Aufs 
finden der Axt auf den Feldern bei Stampen Muth und Anregung zu 
neuen Forſchungen. Wahrſcheinlich iſt es das Verdienſt des in Juliusburg 
ſtationirten Gendarmen, diejenige Perſon, welche von vornherein im Publi⸗ 
kum als der That verdächtig galt, den älteren X. der früher in Döberle 
Stellenbefier war, ſpäter von dort nach Juliusburg verzog, auch ſchon 
früher wegen Vergehen in Haft ſich befunden hat, der Staatsanwaltſchaft 
als den muthmaßlichen Thaͤter zu bezeichnen. Die hierauf angeſtellten 
Unterſuchungen ergaben ein Reſultat, welches die Erwartungen noch 
übertraf, Die Axt wurde, wie bereits gemeldet, von mehreren Per⸗ 
ſonen als Eigenthum des Stellenbeſitzer X. recognoscirt. rner 
gilt es als erwieſen, daß dieſelbe das Mordinſtrument bei dem ſchreck⸗ 
lichen Vorfalle in Döberle geweſen iſt. Dieſelbe wurde, wie erzählt wird, 
an den berühmten Chemiker Profeſſor Sonnenſchein in Berlin zur Unter⸗ 
ſuchung geſchickt, und ſollen an derſelben Spuren menſchlichen Blutes con⸗ 
ſtatirt ſein. Außerdem hat ſich herausgeſtellt, daß die Mordthat, nicht wie 
früher allgemein angenommen wurde, ſchon vor 10 Uhr Abends, ſondern 
vielleicht 4—1 Stunde ſpäter perübt worden iſt. Dieſer Umſtand dürfte 
auf den etwa zu verſuchenden Alibibeweis des X. einen nicht unbedeuten⸗ 
den Einfluß ausüben. Da nun nach der Beſchreibung der Mutter des 
Paſtors Reiche der Mörder ein junger Mann geweſen iſt, ſo lenkte ſich in 
dieſem Stadium der Unterſuchung der Verdacht natürlich auf den Sohn des 
&. Merkwürdiger Weiſe ſpricht die Volksſtimme dieſen eben fo entſchieden 
frei, als ſie den Vater verurtheilt. Allgemein iſt die Annahme, daß der 
ältere K. im Haftverhältniß mit irgend einem verwegenen Verbrecher be: 
kannt geworden iſt und mit dieſem die That verübt hat. Jedenfalls dürften 
die großen Schwierigkeiten, die ſich der Ermittelung der Mörder entgegen ⸗ 
ſtellen, immer noch nicht beſeitigt fein. — Vom Fleiſchbeſchauer, Lehrer 
Stohrer in Polniſch⸗Ellguth hieſigen Kreiſes, wurde geſtern ein ſtark mit 
Trichinen durchſetztes Schwein aufgefunden, welches der Fleiſcher von einem 
Beſitzer aus Dſchellonke gekauft hatte. Die Unterſuchung war nicht nach der 
Tiemann'ſchen, ſondern nach der älteren Methode ausgeführt worden. 


[Notizen aus der Provinz.] * Beuthen DS. Das hieſige „Stadt⸗ 


blatt“ meldet: Am vergangenen Sonnabend, Abends zwiſchen 9 und 10 


Uhr, loderte aus dem Dunkel des nördlichen Himmels plößlich eine helle Gr 
ſcheinung auf, die, nur wenige Secunden andauernd, wieder verſchwand. — 
Am vergangenen Sonntag Nachmittags wurde der 17jährige Sohn des 
Steigers Oculus in Eliſabelh⸗Grube auf dem Nachhauſewege und nur 200 
Schritt von der elterlichen Wohnung entfernt vom Blitze erſchlagen. 

+ Hirſchberg. Am Sonntag Nachmittag ſchnitt der Gärtner des 
Fabrikbeſitzer Herzig in Agnetendorf mit einem Meſſer vor den SE feiner 
Braut ſich den Hals durch und ſtarb an den So der Sieg erletzung. 
Zweifel an der Treue ſeiner Braut ſoll das Motiv zur That ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
10 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Hannover, 4. Auguſt. Bei der Reichstagswahl für den verſtor⸗ 


benen Ewald in Stadt Hannover, Linden erhielt Brüel (Particulariſt) 
7760, Oldekop (nationalliberal) 5364, Fritſche (Soclaldemokrat) 4088 
Stimmen. 
eine Stichwahl wahrſcheinlich. 

Verſailles, 4. Auguſt. Abends. Die Nationalverſammlung nahm 
den Geſetzentwurf, betreffend den Bau der großen Pariſer Gürtelbahn 
an, darauf fand Vertagung ſtatt. 
19. Auguſt zuſammen, dann alle 14 Tage. 


Brüſſel, 4. Auguſt. Die „Independance“ meldet: Die belgiſche 


Regierung beantwortete am 6. Juli die Einladung der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung zum 6. Auguſt zur Fortſetzung der Conferenzen über das 
Kriegs völkerrecht. Die belgiſche Regierung erklärte in der Antwort, fie 
habe Kenntniß davon genommen, daß es ſich bei den Conferenzen nicht 
um Abſchluß einer formellen internationalen Convention handle und 
werde bei dem auf der Brüſſeler Conferenz gemachten Vorbehalt be⸗ 
harren. 


der Herzegowina conſtatiren die Erfolge der türkiſchen Truppen in ver⸗ 
chiedenen Gefechten mit den Inſurgenten bei Linbuſchka und Neveſinje. 
ie Inſurgenten wurden zerſtreut, mehrere Anführer derſelben getoͤdtet. 
Die Truppen haben nicht gelitten. — Die kaiſerliche Bank übernahm 
den Reſt der Anleihe von 1873 auf die Hälfte zum Courſe 235 auf 
feſte Rechnung, die Hälfte 240 auf Option. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Madrid, 4. Auguſt. Die Regierung hat beſchloſſen, die radicalen 
Profeſſoren Salmeron, Azeavale und Sin de la Rios aus der Ver⸗ 


d ge der willkürlichen Bewegung auf der geſunden Seite, am ſtärkſten 
bei energiſcher eet der Wide? Hand. e vm We 
v 


Das Reſultat aus Amt Hannover iſt noch unvollſtändig; 


Die Permanenzeommiſſion tritt den 


Konſtantinopel, 4. Auguſt. Die letzten offielellen Nachrichten aus 
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